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Im Januar 151 feindliche Flugzeuge
und 20 Fesselballone abgeschossen.

W, T.-B. Grvtzetz Hauptistrartier» 16. gebt . (Amtlich.)
Mcsllicficr Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht,
1 In einzelnen Abschnitten Artillerie- und Minentätigkeit.
Abteilungen eines Matrosen-RegimentS brachten von einem
ErkundungSvorstoß  gegen die belgischen Stellungen
südiveftlich von Mannekenliöre  2 Offiziere und
28 Mann gefangen zurück.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordwestlich und südlich von ReimS  rege ErkmümngS-

tStigkeit des Feindes. In der Gegend von Prunay  und
südwestlich von Tahure  entwickelten sich lebhafte
Artilleriekümpfe.

Heeresgruppe Herzog Albrechfi
Die Gefechtstätigkeit  lebte im Oberelsatz

zeitweilig auf.

Im Januar betrug der Berlust der feindlichen
Luftftrritkräftc  an den deutschen Fronten 20 Feffcl-
ballone und 151 Flugzeuge,  von denen 67 hinter unse-
ren Linien, die übrigen jenseits der gegnerischenStellungen
erkennbar abgestürzt sind. Wir haben im Kampf 68 Flug»
zeuge  und 4 Fesselballone verlöre« .

Bo» den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Grneralquartiermeister: Ludendorff.

Zur Lage.
(Bon unserer Berliner Abteilung .)

I». Berlin , 15 Febr . (Erg. Dcahtbericht. zb.) Nach¬
dem der Reichskanzler in den Beratungen im Großen
Hauptquartier , an denen, nach dem „B. T .". auch der
Staatssekretär des Neichsmarineamts Admiral von
Capelle und der Chef des Admirctlstabs der Marine
Admiral v. Holtzendorff teilgenommen haben, in völ¬
liger Übereinstimmung  mit der Obersten
Heeresleitung die Richtlinien  für die Stellung,
nahrne der Reichsleitnng zu den gegenwärtig schweben-
den si âgen festgestellt bat , dürste er, wie das „B.
weiter meldet, aller Wahrscheinlichkeitnach schon in den
ersten Tagen nach dem Zusammentritt des Reichstags
für seine Erklärungen den Friedensvertrag mit der
U kra i n e, die Lage mit Rußland und den Der-
s a i l e r Kriegsrat wählen. Daran dürfte sich dann in
engem Nahmen eine Aussprache knüpfen. da auch die
Fraktionen den Dunscĥ haben. sobald als möglich zu
den politischen Fragen Stellung zu nehmen. Sollte es
nicht durchführbar sein, diese Erörterung an einem
Sihungstage zu erledigen, so würde noch ein zweiter
Tag dafür in Anspruch genommen werden müssen. Nach
der Aussprache wird dann die Einbringung des Reichs-
haushaltplanes für 1918 durch den Reichsschatzsekretär
Grafen v. Rödern  erfolgen . Wie das „B . T ." ans
parlamentarischen Kreisen erfährt , wurde in den lebten
Besprechungen der 'Frakstansführer der Mchrbcits-
Parteien mit den leitenden Regierungsstellen von diesen
der Wunsch ausgesprochen, den Friedensvertrag mit der
Ukraine vor allen anderen Fragen vorwegzunehmen
und ihn am Mittwoch, 20. Februar , gleich in allen
drei Lesungen  zu verabschieden. Der Reichskanz-
ler wird den Friedensvertrag in einer einleitenden Rede
begründen . Bis zur Stunde liegen keine anderen Ver-
einbavnngen zwischen denReaierungen und denParteien
vor. Dieallgemeinepolitische  Rede des Reichs-
kanzkers wird erst bei der großen Etatsdebatte erwartet.

Nach Trotzstq? ErklSruny.
Ni . Wien, 16. Febr. (Gig. Drahwericht. zb.) Zu der

durch die Erklärung Trotzkys geschaffenen neuen Lage wird
mitgeteilt : Wir sind durch diese Erklärung in keiner
Weise gebunden.  Wir befinden uns mit Rußland völ¬
kerrechtlich noch immer im Kriegszustand,  allerdings :n
einem Kriegszustand, der gekennzeichnet ist durch das Bestehen
eine» kündbaren Waffenstillstands.  Die russische
Regierung hat uns die Möglichkeit gegoken, je nach Umständen
und der Notwendigkeit entweder den Waffenstillstandund den
Krieg ftrtzusetzen cder unsererseits eine ähnliche FriedenS-
erklärung abzngeben. Wenn wir auch keinen Grund baben,
den Waffenstillstand zu kündigen, so wäre es andererseits doch
«in großer Fehler,  wenn wir seht auch unsererseits den
Friedenszustand erklärten  und unS mit dieser Er¬
klärung die Hände binden wollten. Dies wäre nicht angängig
für den Fall, daß wir z. B. genötigt wären, zum Schutz
der Ukraine zu intervenieren.  Jedoch darf un¬
ser Verhältnis zur ruffischen Regierung keineswegs  in
dem Sinne aufgefaßt werden, als seien die Beziehungen
abgebrochen  Auch die. Russen wünschen das. Der
Kriedensjchlutz au* der Ukrai ne Lat auch die rumänische

Frage  zur Entwicklung gebracht. Wir erwarten für die
allernächste Zeit bereits ein« Erklärung der rumänischen Re¬
gierung, daß sie mit uns in Verhandlung treten will.

Kleinlaute Stimmung im Smolny -Institut.
IV. T.-B. Stockholm, 14. Fobr. TelegraphischenMelÄun-

gen aus Petersburg zufolge äußert sich die bolschowisiische
Presse zu den Ergebnissen der Verhandlungen in Brest-
Litowsk in zustimmender Weife, doch klingt diese Zustimmung
etwas gedämpft.

„Rowaja Shisn ", das Organ Gorkis, findet den Ausgang
der Verhandlungen unbefriedigend,  da Deutschland
stark genug sei, um in Rußland weiter vorzudringen, und die
ukrainischeFrage militärisch wie wirtschaftlich eing gefähr¬
liche Wendung genommen habe. — Das Kadettenblatt ,,Wftk"'
erklärt die jetzt vorliegende Situation zwischen Rußland und
dom Vierbund wogen der inneren Gefahren und der wirt¬
schaftlichen Misere Rußlands als eine unmögliche.

Im Smolnp-Jiestitut herrscht eine kleinlaute Stimmung.
Man verhehlt sich kaum mehr, daß man sich über den Aus¬
bruch der erwarteten revolutionären  Umwälzung jn
Deutschland gründlich getäuscht  hat . Die gedrückte
Stimmung wird noch durch das Gefühl der Ohnmacht
gegenüber der allgemeinen Anarchie  und besonders gegen-
über den tn Petersburg herrschendentrostlosen Zuständen
wesentlich verschärft Besonders kritisch erscheint die Gesamt-
läge durch das Vorgehen des Generals A l e x e j e w, der über
etwa 100 000 Mann, darunter 30 000 Offiziere, verfügen soll,
gegen Moskau.

8 -

Technische und militärische Hilfe
für die Ukraine.

Br . Berlin , 15. Febr . (Eist Drahrbricht . zb.) Die
Ukraine befindet sich infolge des Krieges in einem Zu-
stand, der es unmöglich macht, die Verpflichtungen zu
erfüllen, die sie im Friedensvertrag auch auf die Liefe¬
rung  ihrer Überschüsse  übernommen hat, wenn
sie, nicht Hilfe von außen  erhält . Diese Hilfe
wird  ihr , wie von befugter  Seite mitgeterlt wurde,
gegeben werden. Sie wird nicht nur technischer Art
sein, z. B. in Bereitstellung von Lokomotiven ugd
Waggons  bestehen, es könnte auch sein, daß ihr von
den Mittelmächten Beistand zur Organisation
eines Sicherheitsdienstes  geleistet wird . Die
militärische Hilfe  der Mittelmächte würde, wenn
es erforderlich werden sollte, den Warenaustausch
mit der Ukraine zu schützen, darin bestehen, wichtig«
Knotenpunkte und Stapelplätze  geaen
Überfälle durch Banden  sicherzustellen. Natür¬
lich würde diese Hilfeleistung im Einvernehmen
und im Zusammenwirken  mit den ukrainischen
Behörden erfolgen.

ver Zriedensvertrag ml« der Ukraine
, und dl« polen.

I» Berlin, 16. Febr. (Eig. Drahtbericht, zb.) Der Ab¬
schluß des FriedensvertregS mit der Ukraine bat bekanntlich
wegen der Einverleibung deZGebietsvon Cholm  große
Mißstimmung bei den Polen,  zumal bei den oster-
reichlichen Polen, erregt. Welche Auffassung man in Lster-
reich über die Cholmer Frage hat und inwieweit man zugleich
auch in polnischen Kreffen eine Lösung erhofft -darüber be-
richtet uns unser Wiener Berichterstatterfolgendes: Zu dem
Abschluß der Verhandlungen mit der Ukraine in Brest-
LitwoSk wird von informierter Seite mitgeteilt, daß der
Friede mit der Ukraine nur mit Zugeständnis bezüglich des
Ebolmer Gebiets zu erlangen war. Cholm ist in ethno-
graphischer  Beziebung em so sehr gemischtes Land, daß
von einer Zugehörigkeit zu Polen eigentlich wicht gesprochen
werden kann. Die Linie, die im Friedensvertrag die beiden
Länder trennt, wurde gewählt, weil östlich der Linie das
ukrainische Element überwiegt,  übrigens ist die
Linie nicht endgültig  festgesetzt, di« Abgrenzung in ihren
Einzelheiten wird einer gemischten Kommission
übertragen, wobei dem polnischen Element ein entsprechender
Einfluß eingeräumt wird. Es ist unverständlich, daß ein
Widerstand gegen eine Destimmrmg, die sachlich vollständig
begründet erscheint, zutage getreten ist. Ist doch der G r u n d-
sa tz des Se 1 bst b e st i m m u n g s re cht s maßgebend für
sämtliche russischen Gebiete, Für das polnische Gebiet kann
daher auch kein anderer Grundsatz gelten.

*

ver Rablnettswechsel in Rumänien.
Br . Schweizer Grenze, 15. Febr . (Eig . Drahtbericht,

zb.) Die „Neue Korrespondenz" meldet aus Jassy , baf
der bereits zum Ministerpräsidenten ernannte General
Averescu gleichzeitig das Portefeuille des Auswärti¬
gen  übernehmen soll.

Br . Gens, 15. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Eine
Depesche Averescus an di? Pariser  rumänische Ge¬
sandtschaft enthält noch keine Bestätigung der Be¬
setz u n t] Kischinews  durch die runiänijchenTruppen.
Averescu beschränkt sich auf die Bekanntgabe , daß ihm
der König den Vorsitz im Ministerrat und die Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten anvertraut hat.

ver Verlauf der beiden
letzten Sitzungen in Brest-Litowsk.

Staatssekretär v. Kühlmann  führte weiter auS:
WaS das zukünftig«

Schicksal der in den besetzten Randgebieten lebenden BSlker
anlangc, so keziehe er sich auf die bei den hiesigen Verhand¬
lungen von den Vertretern der Mittelmächte abgegebenen
Erklärungen sowie auf die Darlegungen, die über diese Frage
von den Staatsmännern Deutschlands und der verbündeten
österreichisch-ungarischen Monarchie vor ihren Volksvertretun¬
gen gemacht worden seien. Trotz der von den Mitteln:ächten
vertretenen und feftgehaltenen Auffassung, nach der daS
Selbstbestimmungsrechtin diesen Gebieten bereits a u s g e -
ü b t worden sei, seien die verbündeten Regierungen bereits
durch planmäßigen Ausbau der bestehenden VertretungS.
körper die Möglichkeit einer Kundgebung auf brei¬
te st e r v o l k^i ' m 11 che r Grundlage  zu schaffen. Die
Bestimmung Los Zeitpunktes und der Form dieser Kund¬
gebung wäre zweckmäßig im Einvernehmen mit den der¬
zeitigen Bertretungskörpernder besetzten Gebiete festzusetzen.

Graf C z e r n i n bemerkte, daS Verhältnis der Ukraine
zur Petersburger  Regierung gehe den Vierbund nichts
on. Ein unfreundlicher Akt gegen die russische Regierung
sei in dem Friedensschlüsse mit der Ukraine nicht zu erblicken.
Der Vierbund habe mit der Ukraine keinen Bundes-, sondern
einen Friedensvertrag  unterzeichnet. Die Ukraine sei
also für den Vierbund durch diesen Vertrag nicht etwa ein
verbündeter, sondern ein neutraler  Staat geworden.
Komme der Vlerbund auch mit der russischen Regierung zu
einem Friedensschlüsse, so werde Rußland für den Vierbund
gleichfalls ein neutraler Staat sein. Die Beziehungen des
Vierbundes zur Ukraine und seine Beziehungen zu Rußland
würden in diesem Falle dieselben sein. Ein Unterschied würde
mir dann bestehen, wenn der Vierbund zu keinem  Frieden
mit dem Rat der Volkskommissare gelange. Denn in diesem
Falle hätte der Vierbund die ukrainischen Gebiete als neu¬
trale,  die dem Einfiutz des Rates der Volkskommissare
unter siebenden Gebiete aber bis auf weiteres als feind¬
liche  zu betrachten.

Auf die Frage T r o tzkh S nach der
Grenzführung südlich »on Brest-LitowSk,

über die mit den Ukrainern verhandelt worden sei, entgegnet«
v. Kühlmann,  daß auch für Ziehung dieser Grenze Vev-
sucht werden sei, zwischen der ethnographischenVolkSvcr»
teilung und den historisch entstandenen Grenzlinien einen
verständigen Mittelweg zu finden.

Nachdem Graf C z e r n i n bemerkt hatte, daß er keinen
Grund sehe, wesbalb der russischen Delegation keine Mit¬
teilung über die Führung dec Grenzlinie südlich von Brest
gegeben werden solle, erklärte Trotz ky sich mit dem Zu¬
sammentritt der militärischen  Kommission zur Prüfung
der Grenzlinie einverstanden.

Staatssekretär v. K ü h l m a n n betonte, er sei unbedingt
nctwendig. bi? zu der für den folgenden Tag anzuberoumen-
den Sitzung K l a r h e i t zu schaffen, es handle sich jetzt darum,
Entschlüsse  zu fassen. Von dem Wunsthe der Be¬
schleunigung der Verhandlungengeleitet, wolle er

eine neue Fassung
Vorschlägen, die unter Umständen den zweiten Artikel teS zu
vereinbarendenFriedensvertrages bilden könnte. Diese lautet:

Rußland nimmt Kenntnis  von den folgenden terri¬
torialen Verändecangm, die mit der Ratifikation des
Agenwärtigen Friedensvertrages eintreten. Die Gebiete
zwischen den Grenzen Deutschland?. 4 sterreich-UngarnS

>»>- Linie, die . . . . ve :läuft, werden der territorialen
Oberhoheit Rußlands nicht mehr  unterliegen . AuS
- ehemaligen Zugehörigkeit «um russischen Kaiserreiche

werden ihnen keinerlei  Verpflichtungen gegenüber
Rußland erwachsen. Das künftig; Schicksal dieser Gebiete
wird in dieser Beziehung im Einvernehmen mit ihren
Völkern entschieden werden, und zwar nach Maßgabe der
Vereinbarungen, die Deutschland und Österreich-Ungarn
mit ihnen treffen werden.

Im Zusammenhanghiermit wolle er noch bemerken, daß
der wesentliche Inhalt des Artikels 1 des ersten Vorschlags
für den Vierbund eine oonckitro sirie qua'non des Friedens¬
schlusses sei. Es handle sich darum, daß die Räumung
gewisser Gebiete durch die Mittelmächte zugesagt worden sei
unter der Bedingung, daß die Räumung der Gebiete ihrer
Verl.ündeten gleichzeitig  stattfind «. Damals sei als
Zeitpunkt, vom welchem an für die Mittelmächte die Räu¬
mungsverpflichtungenbeginnen würde, das Ende der ruffi»
ichen Demobilisierung  in Aussicht genommen worden.
Er stehe nicht an. zu erklären, daß die Mittelmächte hinsicht¬
lich dieses Zeitpunktes zu Konzessionen  bereit wären,
müsse aber wiederholen, daß ein FriedenSschluß, in dem die
Zusikberi!ng der Räumung  der verbündeten Gebiete durch
die Truvpen der Petersburger Regierung nicht enthalten
lei, nicht in Frage käme. Nach den früheren Mitteilungen
des Herrn Volkskommissars für auswärtige Angelegenheiten
glaube er nicht daran zweifeln zu sollen, daß die russischen
Truppen in den besetzten türkischen  Gebieten , cm die ec
in erster Linie denke, dem Befehl der Petersburger Regierung
unterständen. Bezüglich der mehrfach berührten

AalandSfrnqe
müsse er elLaren, daß der FrisdenSMuß Deutschland alss
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Minimum das an Rechne wieder ein räumen müsse, was
Deutschland vertragsmäßig  oei Kriegsausbruch ge¬
nossen habe. Er «volle aber nicht unterlassen , auch bei dieser
Gelegenheit auf die lebhaften Wünsche deS schwe¬
dischen Volkes  hinzuwsisen , das aus geographischen und
ethnogc-Mchischen Gründen an diesen Inseln ern vitales In-
teveffe Howe.

Herr Trotzky  entgegnete , ebenso wie Rußland jetzt ferne
Truppen aus Persien  zurückziehe, werde es sich auch aus
den türkischen Gebieten zurückziehen. Es sei selbstverständ¬
lich- daß dies in der klarsten" und bestimmtesten Form in
einem etwaigen Vertrag mit der Türkei zum Ausdruck
kommen werde. Was die Frage der Aalandsinseln betreffe,
so sei es ihm nicht ganz Aar, von welchem Minimum der
Rechte der Herr Staatssekretär gesprochen habe.

Staatssekretär v. Kühlmann  entgegnete , er habe be¬
züglich der AalandSfcage den Ausdruck »Minimum " gebraucht
zur Bezeichnung dessen, was er als deutsche Forderung an-
sehr. Wenn man ihn frage, an welches Maximum er dabei
gedacht habe, so sei dies eine Maßregel , auf die er früher
slbcn mehrfach ansptelte , nämlich unter Beteiligung Mi der
Cftfre anliegenden Völkerschaften die Inseln im breitesten
Sinne z» neutralisieren.  Um ganz klar zu sein, das
erste sri eine Forderung , bas zweite eine Anregung.

Tue Sitzung wurde hieraus geschlossen.
Am 10. Februar hielt die gemäß der Vereinbarungen so¬

fort gebildete Unterkommission unter dem Vorsitz des
k. und k. österreichisch-ungarischen Sektionschefs Dr . Gcetz
zwe: Sitzungen ab. in denen in erster Linie die militäri¬
schen  Sachverständigen zu Wort kamen.

Wäbrend von russischer Seite in diesen Sitzungen versucht
wurde, die strategischen Nachteile  nachzuweisen,
denen Rußland durch die vorgeschlagene Neuführung seiner
Westgrenze ausgesetzt wäre , wurde diese Auffassung von
deutscher Seite unter mehrfacher Betonung , daß es sich nicht'
um eine russisch-deutsche Grenze, sondern um eine

Grenze Rußland » mit den neuen Nandstaaten
handle, eingehend widerlegt.  Eine Einigung konnte
nicht erzielt werden.

Zu Beginn der Sitzung der Vollkommission am 10. Febr.
krachte Herr b, Kühlmann zunächst einen Befehl  zur
Sprache den nach einer Meldung aus Petersburg das russische
Obeikommando zur Verbreitung unter den deutschen
Truppen veröffentlicht habe, und der die russischen Soldaten
auweise, die deutschen Trupven zum Vorgehen gegen
ihre Feind « , die deutschen Generäle und Offi¬
ziere.  zu bestimmen.

Trotzky  erklärte , von einem solchen Befehl keine
Kenntnis zu haben.

Hierauf ersuchte v. Kühlmann  den Vorsitzenden der
lknterkammission Gratz , wie verabredet , über das Ergeb
n i s der Beratungen seines Ausschusses Bericht zu erstatte '-
Nachdem Gratz mitgeteilt hatte , daß ein Einvernehmen nick"
erzielt worden sei, richtete der Staatssekretär an den Vor h
sitzenden der russischen Delegation die Frage , ob diese noch
irgendwelche Mitteilungen zu machen habe, die zu einer br
friediaenden Losung beitragest könnten.

Trotzky  führte aus , seine Delegation sei der Ansicht, dal
Lach den langen Verhandlungen nunmehr die Entscheidung?

stnnde gekommen
sei. Die Völker erwarteten mit Ungeduld das Ergebnis
der Friedensverhandlungen von Brest-Litowsk. Nach Aus
fällen gegen den Imperialismus  der Welt erklärte er
Rußland wolle an dem Kriege keinen Anteil  mehr haben
Es sei nicht gewillt, das Blut seiner Soldaten für die Inter¬
essen der einen Partei gegen die andere zu vergießen . Deshalb
führe Rußland sein Heer und sein Volk aus dem Kriegr
heraus . Es gebe den Krieg auf  und benachrichtige
hiervon alle  Völker und ibre Negierungen , eS gebe Vefch!
zu vollständiger Demobilisierung aller
Armeen,  die jetzt den Armeen Deutschlands , Österreich
Ungarris , Bulgariens und der Türkei gegenüberständen . Sein«
Regiernng lehne e » aber ab.  die deutsch-österreichisch
ungarischen Bedingungen zu sanktionieren. Rußland
gehe aus dem Kriege heraus , sehe sich aber genötigt, auf di
Unterzeichnung eines Friedensvertrages zu verzichten,

Hielaus e,folgte die ihrem Inhalt nach schon bekannt
Erkläiiing über die Beendigung oes Kriegszustandes und di
Demodilisterung sämtlicher Truppen.

Staatssekretär v. Nühlmanns Antwort.
Staatssekretär v. K ü h l m a n n entgegnete, wenn er den

gegenwärtigen Zustand analysiere, so stehe der Vierbund
mit Rußland im Kriege.  Die kriegerischen Unter-
ruchmungen seien durch den W r̂fsrnstillstandsvertcag einge¬
stellt, würden aber beim Wegfall dieses Vertrages von
selbst wieder aufleben.  Wenn sein Gedächtnis ihn
nicht bürgen würde, bezeichnet der Waffenstillstandsvertrag den
Abschluß eines Friedens als eigentlichen Zweck seines Da¬
seins. Würde also mangels Abschlusses eine? Friedens der
eigentlich: Daseinszweck des Waffenstillstandsvertrages per-
schwinden, so würden nach Ablauf der vorgesehenen Frist die
Kriegshandlungen wieder aufleben. Die Tatsache, daß eine
von den beiden Parteien ihre Armeen demobilisiere, würde
hieran weder tatsächlich noch rechtlich etwas ändern . Das
Merkmal für , das Bestehen des FriedenszustandeS sei d-aS
Vorhandensein internationaler Beziehun¬
gen,  wie dieS unter den Staaten üblich sei, ferner das Be¬
stehen von Rechtsbeziehungen und von Handels¬
beziehungen.  Ec möchte den Vorsitzenden der rrrssischen
Delegation um eine Meinungsäußerung darüber bitten , ob
>-ie russische Regierung beabsichtige, neben der Erklärung der
Beendigung des Kriegszustandes mitzuteilen , wo die
Grenzen des russischen Reiches liefen,  denn
i-ies sei für dre Wiederaufnahme der diplomatischen und kon¬
sularischen, der Rechts- und Handelsbeziehungen die not¬
wendige Voraussetzung — sowie ob dre Regierung der Volks¬
kommissare gewillt sei, die rechtlichen und Handelsbeziehun¬
gen genau in demselben Umfang wieder aufzunehmen , wie
sich die? aus der Beendigung des Kriegszustandes natürlich
ergeten würde. Diese Fragen seien wesentlich für die Ae-
urt - tlung des Problems , ob der Dierbund mit Rußland rm
Krieg oder Frieden lebe.

Trotzky  erklärte , dem Gesagten nicht viel hinznfügen
zu können, worauf Staatssekretär v. Kühlmann  vor-
schlug, für den folgenden Tag mne Vollsitzung  anzubc-
ro'rmen, in der die Stellungnahme der Verbündeten zu den
neuesten Mitteilungen ' der russischen Delegation bekannt-
gegeben werden würde.

Trotzky  erklärte , seine Delegation habe jetzt alle Voll¬
machten erschöpft,  die sie erhalten babe. Sie halte es
für notwendig, nach Petersburg zurückzukehren.
Alle Mitteilungen , die die verbündeten Delegationen machen
würden, werde sie im Schoße der Regierung der föderativen
russiscben Republik beraten und daraus Antwort .erteilen.

Auf die Frage Kühlmann « , aus welchem Wege dieser
Gedankenaustausch erfolgen solle, erwiderte Trotzky,  die
russische Delegation habe von Brest-Litowsk aus direkte
Drahtverbiildung mit Petersburg gehabt ; vor der Einleitung
der Waffenstillstandsverhandlungen habe man sich durch
Funksprüche verständigt, und außerdem befänden sich jetzt in
Petersburg Vertretungen  der vier verbündeten Mächte,
?ie mit ihren Regierungen verkehren könnten. Auf diesem
Pege könne man dre Verbindung Herstellen.

Das Festhalten der Regierung an
ihrem Wahlreformentwurf.
Eine offiziöse Warnung an die Gegner.

— Berlin , 15. Febr . Die „Nordd. Allgem. Ztg ."
bringt an derSpitze ihres Mocaenblatles einen halbamt-
ichen Artikel über die Wahlrewrm . Darin heißt es,
laß das künftige Wahlrecht auf dem Vertrauen  be¬
ruhe, das das in K r i e q s n o t unter K r l e g s l a st e n
>nd Opferfreudigkeit bewahrte  Pslicht-
Ztaatsbewußtsein des ganzen Volkes verdiene, das auch
in Friedenszeiten die feste Grundlage des preußischen
Staalslebens war . Bei der Erörterung über das Miß-
ingen des S t r e i kv e r s u chs hat man vielfach die
Streikbewegung mit den Wahlrechtsfragen in dem
änen oder andren Sinne in Verbindung gebracht. Die
Staatsregierung erkennt keinerlei  Zusammenhang
m. Derartige Versuche können zwar die Wider¬
stände  verstärken , die der Einführung des gleichen
Wahlrechtes in Preußen entq-genstehen, können aber
sie Staatsregierunq nicht um Haaresbreite  von
em Wege abb ringer,  auf dem sie entschlossen die
Sahlrechtsvorlagen zum Ziele bringen wird . Das
chnd, mit dem der W a h I e r l a ß vom 1 1. Juli  die
reußische Monarchie mit dem Volke und init der gan-
•n Aibeiterschaft verbindet , läßt die Regierung nicht
vn dem verbrecherischenLeichtsinn einer kleinen Zahl
pflichtvergessener zerreißen. Tie Stoatsregierung ist
ntsthlossen, nur einem Verhandlur .gsergebnis znzu-

Rus Knust und Tedru.
= Königliche Schauspiele. Birgit En gell — gab

gestern als zweite und letzte Gastrolle die »Susanne " in
Dkozarts Meifteroper »Die Hochzeit des Figaro ".
Ihre Wiedergabe näherte sich jener wundervollen Mischung
von Reinheit und Innerlichkeit , die zum ureigensten Wesen
der Mozartschen Gestalten gehört. Doch schien mir allerdings
e i n Element darin zu fehlen, das gerade für die „Susanne"
unerläßlich ist: di« herzhafte Frische, die süße Sinnlichkeit im
Ton. Alle Achtung vor der verfeinerten gesanglichen Klein-
kunst, welche Birgit Engell für Mozart bereit hält : nur dürste
der Fardenaustrag in dramatischer Hinsicht nicht darunter
leid««. Hier machte sich eine gewisse Mattheit geltend : in
unserem weiten Dührcnramn und neben den üppigen
Stimmen der Mitwirkenden — Fräulein Englerth  als
»Gräfin ", Herr de Garmo  als „Graf ", Herr Schützen-
d o r f als .Froaro " — wenn diese sich im Ensemble auch noch
so vornehm zinückhielten — nahm sich Susannes Ton nicht
selten wie verloren auS, und man mußte da sehr gespannt
aufhocchen, Susanne » goldene» Lochen sollte doch eigentlich
in allen Ecken und Winkeln des alten Almaviva -Schlosses
laut und lustig widerhallen : hier war '» nur wie ein feines
silbernes Glöckchenschwingen. . . Innerhalb solcher Eigenart
gab Birgit Engell nuu wieder Gesangskunst ersten Range »;
und .hre schalkhaste schelmische Darstellungsweise im Ber»-
ein mit ihrer magnetisch anziehenden Persönlichkeit vervoll»
ständrgten den lieblichen Gesamteindruck. Ihre noble Ge-
sangstultur bedarf kaum noch der besonderen Berühmung:
nicht fortreißende , blendende Virtuosität , sondern vollendete
Tonbildung und edler Stil stempeln diese kleine — zur gro¬
ßen GesongSkünftlerin. Wie weich und geschmeidig schwan¬
gen sich im Terzett und Finale des 2, Mseä  Hre Passagen

zur Höhe empor ; wie entzückend perlten ihre Pianifstmo«
Prestissimo-Tönchen im Duett mit dem „Pagen " (hier be¬
zeigte auch Frau Müller - Reichel  eine innige Einsüh-
lung in den Mozartgefangs ; wie zierlich und schmeichlerisch
der Ausdruck im „Briefduett " : welch heitere Grazie im Duett
mit dcm „Grafen " im ö. Akt! Die Krone des Ganzen war
naturgemäß die berühmte „Garten -Arie " : entspricht auch die
neumodische, streng notengetreue Ausführung nicht ganz den
in dieiem Fall steteren klassischen Forderungen , so blieb doch
Birgit EngellS Vortrag gerade hier so überreich an zart»
melcd:schem Wohllaut , daß der jubelnde Beifall deS Publi¬
kums nur gerechtfertigt war . O. D.

C K. Tolstois verbrannte Briefe. Zu den wertvollsten
Briefen Tolstois gehören jene, die er an feinen Bruder Serge
N:kolajewitsch richtete, uni die sich im Besitz seiner Schwäge¬
rin befanden. .Eine andere bedeutende Reihe von Briefen
wurde von Tolstoi an seine Schwester, die Gattin des ver¬
storbenen Prinzen Obolenskh gerichtet. Beide Briefsamm-
lungen sind nunmehr , wie der „Figaro " mitzuteilen weiß, zu
den zahllosen Opfern der russischen Wirren zu zählen. Das
Haus von Tolstois Bruder , wo die erstgenannte Brieftamm-
lung untergebracht war , ist vor kurzem von einer Räuberbande

Ei Brand gesteckt worden. Bald darauf wurde auch das Schloß
wes Prinzen Obclenskh, das die zweite Briefsammlung barg,
durch aufrührerische Bauern niedergebrannt . Wie das
Pariser Blatt erklärt , ist von dieser ganzen außerordentlich
wertvollen Tolstoi-Kcrresponbenz auch nicht ein einziger
Bogen übriggeblieben.

Kleine Chronik.
Tbraicr und Literatur . In Warmbrrmn bei Leorrberg

ist heute früh der schwäbische Volksdichter Christian Wagner
im Aller um  82 Jahve» gestorben»
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stimmen, das aufdemB ödender Negierungs-
Vorlage  niht , und erwartet,  daß ein solches Er¬
gebnis auf den Wegen der Der st ä n d i g u n g erzielt
wird. Die Einführung des gleichen Wahlrechts in Preu-
ßen verlangt nicht geringe Opfer  an politischen Über¬
liefer ungen von den großen Parteien , die sich um den
preußischen Staat unvergängliche Verdienste erworben
haben. Die Regierung fordert  diele Opfer . Sie
weiß, daß sie nicht leichten Herzens gebracht werden
können, sondern sich in anhaltendem Austausch der Mei¬
nungen durchsetzen müssen. Nach den Erklärungen der
Staatsregiernng ist es selbstverständlich, daß sie z ut
Anwendung besonderer Mittel,  die die
Verfassung ihr an die Hano gibt , schreiten wird , wenn
es unvermeidlich  ist zur Erreichung des Zieles.
Aber e§ ist ebenso selbstverständlich, daß sie solche Mit¬
tel nicht in Erwägung zieht oder gar zu ihrer Anwen¬
dung sich drängen läßt , solange Aussicht besteht, die
Wahlrechtsvorlage durch eine von Kampfmitteln unbe¬
einflußte Beratung und Beschlußfassung der beiden ge¬
setzgebendenKörperschaften zu>- Annahnie zu bringen.
Der Zeitpunkt des Inkrafttretens der Waylrefonn ist
nach wie vor so in Aussicht genommen, daß die nächsten
Wahlen, d.^h. die ersten Wahlen nach dem Frie¬
de  n s schl u ß, nach dem neuen Wahlrecht vor sich
geben sollen. Auch'dafür wird die Staatsregiernng mit
aller Kraft  und allen ihr zu Gebote stehenden Mit¬
teln eintreten. »

Lin neuer konservativer Geaenzug zur
preufftschen Landtaysreform.

W. T .-B. Berlin , 14. Febr . Der WablrechtscmSschußbeS
Abgeordnetenhauses nahm heute den 8 1 der Wablrechtsvoi!»
läge in der Fassung der Regierungsvorlage  an,
ebenso einen Antrag der Nativnalliberalen . wonach von dem

-Recht zu wählen ausgeschlossen  sind : olle unter Ent¬
mündigung , vorläustger Vormundschaft. Ehrenstrafcn und
Polizeiaufsicht stehenden und solche Personen , denen die Be-
fähigung zur Bekleidung öffentlicher Ämter abgesprochen ist
und die Almenunterstützung erhöhten, wobei die Unterst" bring
einer Wählers oder eines Angehörigen in Fällen geistiger
und körperlicher Krankheit nicht als Armeinintersbützung gilt.
Zu 8 2 der Vortage brachten die Konservativen  einen
Abönderungsantrag  ein , wonach 2F46 Abgeordnete
aus allgemeinen , geheimen, direkten Wahlen nach i-ni Me be¬
stimm ensdstem und 214 aus berufsständigen , geheunen und
direkten Wahlen hervorgehen sollen.

Graf Hertling in Berlin zurück!
Berlin , 18, Febr . Reichskanzler Gras v. Hertking hak

gestern abend das Große Hauptquartier verlassen und ist nach
Berlin  zurückpekehrt , Staatssekretär v. Kühlmann
dürfte etwas später als der Reichskanzler wieder in Berlin
eintreffen.

* Hcf- und Personal-Nachrichten, Die Witwe des verstorbenen
Forschung»reisciitei, Grafen Schweinitz  erhielt vom König von
Bulgarien  folgendes Telegramm: Mit aufrichtigem Bedauern
erhiel' ich Ihre Depesche mit der Nachricht von dem Hiiiicheidrn
Ihre » Gemahl» Ich spreche Ihnen zu diesem schweren Verlust mein
warm empstindene» Beiieid aus Ich werde dem Verstorbenen, der
sich als erster slellverlretendcr Präsident der deutsch-bulgarischen Ge¬
sellschaft grcßc Verdienste erwarb, stets ein dankbare» Gedenken be¬
wahren, Ferdinand.

Bunderrat. W-T -B. Berlin,  14 . Febr. In der deutlgen
Sitzung de» B»nde?rr,tk ist der Entwurf einer Verordnung llder du
Erleichterung de» Erlasse» beruf»genossenschaftlicherUusali -Eer,
hütuirgsvcrschristen  angenommen worden.

Wiesbadener Nachrichten.
höchst mangelhafte Milchanlieserung.

Die auf Veranlassung der Bezirksfettstelle zu Frankfurt
a. M. erfolgte Revision der Milch-Erzeugung und -Abliefe¬
rung hat ergeben, daß im Landkreis Wiesbaden  dis
Ablieferung der Milch durch die Erzeuger höchst mangelhaft
geschieht. Di« Tezirksfettstelle hat daher angeordnet , sofern
nicht sofort den Vorschriften gemäß eine restlose Abliestrung
der Milch durch die Landwirte einfetzt, die gesamte Fett - und
Butterzuteilung  für den Landkreis Wiesbaden zu
sperren.

— Stistungrn für daS Frauenasyl Lindenhaus . Fräulein
v. Barner sind von Menichusteunden zum Besten ihre»
Frauenasyls Lindenbaus 1000 M, Kriegsanleihe sowie Bar¬
beträge in Höhe von 200 M., 100 M., insgesamt rund 1800
Mark, zum Geschenk gemach worden.

— Die Rrscnthal -Porzellan -Ausstellung der Firma Weitz
aus der Wilbelnftraße , die Anfang der Woche eröffnet wurde,
ist recht bemerkenswert. Was die Fabrik Rofenthail leistet
trotz der Kriegszeit , wird dem Beschauer erst klar beim Rund-
gang durch den geschmackvoll auSgestatteten Raum . Jetzt erst
kommen die entzückenden Vasen. Urnen , Dosen und Figureiy,
di« sämtlich das Zeichen von Künstlerhand tragen , voll zur
Geltung . An den ersten großen Raum schließt sich nach rück¬
wärts ein kleinerer an, der Gebrauchsgegenftände birgt . Auch
da zeigt sich die Fabrik als sehr leistungsfähig und geschmack¬
voll. Einfach » Eßgeschirr zum täglichen Gebrauch wech¬
selt mit dem kostbavsien GesellschastSporzellan ab, beides vor¬
nehm in Form und Farbe . Auch da ist Wert auf künstleri¬
sch Ausstattung gelegt. Wir dürfen stolz sein auf die Er¬
zeugnisse dieser deutschn Porzellonfabrik.

— Ein Heiratsschwindler . Feftgenomnren wurde dahier
ein Deserteur eines Feldartillerie -Regiments auk Köln, Otto
Sudau auS Königsberg, welchr unter den verschiedensten
Namen, so alk Otto v. Shdow. Theodor Palm , Bruno Streit
und Siegfried Stork , sowohl hier wie in Berlin Heirats-
scbwindeleien großen Umfang» verübt hat. Der Mann ver»
kehrte als Baron hauptsächlich in Nacht-Kabaretts und BarS,
wo er den Freigiebigen spielte und relativ große Summen
durch die Finger gehen ließ. Deine Opfer erleichierte er um
Geld und Schmuchsachn. die «r in der Form des LelhenS an
sich brachte.

— AuS Liebeskummer in den Tod. In der Paukinevhütte, der
Echutzhiitte an dem Promenodenweg nach der Fasanerie, wurde
gestern nachmittag ein Liebespaar erickossen gefunden. Der Revolver,
mittels besten man sich bas Leben genommen hatte, lag rn nächster
Nähe des Paares . Mord und Sclbstniord scheinen einig» Stunde»
vorher verübt werde« zu sein, bevor die Leiche« vou Epaziergänger«
flf fynfr.fp  ÖJUXfciU,



Nr. TO. Adettag, 18 . Februar 1918. Wiesbadener Tagblatt. Ubeud-NuSgabe. Erste» Via» . « est* S.

vorberichte aber Nunft, YortrSg « und verwandte ».
— Wfesdadriier Künstler auswärts. Jesst Hold vom hiesigen

Residcnz-2dealer gastierte kürzlich am Münchener Residenz-Theater
mit gutem Erinlg als Maria in Shakespeares„Was ihr wollt" und
als Ni Sy in Fultas Lustspiel„Die verlorene Tochter". Die Presse
spi icht sich recht günstig iifcer Frl . Hold aus, sie wird sogar mit der
Gicieitc verglichen. — Friede! Mumme Mt dar Fach der ersten
Naive am Kieler Ctatttheater ganz ans. Davon legen die letzten
Kritiken drrtigcr Blatter beredtes Zeugnis ab. In Fulda» Lust¬
spiel „Die verlorene Tochter" wird ihre große Natürlichkeit als
„Nelly" hervr, gehoben, „wie aus dem Leben gegrifsen", in „Meine
Frau , die Hosschauspielcrin" soll sie als „Fräulein Mutti" so recht
am Platze gewesen sein, unk als „Mirza" in Grillparzers „Traum
«tu Leben" wird ihr große Wärme und Innigkeit aachgerühmt.

Neues aus aller Welt.
Da» Unglück aus der Zeche„Toncordia". Berlin , 15. Febr.

Zu dem Grubenunglück bei Oberhaus«, wird dem „Berl. Tagebl."
aus Essen (Ri:hr>berichtet, daß die Zahl der der der Tzplosion auf
Zeche„Gonlertia" g e i ö tct e n Arbeiter sich auf 2 0 erhöht hat.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland

W. T.-B. Berlin, 15. Februar . (Drahtberioht ). Tele¬
graphische Auszahlungen fürHolland

Dänemark. . . .
Schweden , . .
Norwegen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich-UngarnBulgarien , . .
Konstantinopel. ,

315.90 3.
133.30 O.
163.23 3.
158.25 3.
112.30 3.
66.33 3.
79.75 G.
18.95 3.

119.50 3.

Mk. 214.00 3.
Mk. 153.01 3.
Mk. 181.73 8.
Mk. 159.75 3.
Mk. 112.73 8.
Mk. 66 .63 3.
Mk. 80 .2 3 8.
Mk. 19 .03 8.
Mk. 116 .30 3.

für ISO 3 «!len
103 Krotten
100 Kronen
130 Kronen
100 Franca
103 Kronen
103 Le ws
1 türk . Pii.
100>,iet I,

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 14 Febr Wechsel auf Berlin 43.65 (zu¬

letzt 43 62%), auf W'ien 28.65 (28 60), auf die Schweiz 61.00
(50 95), auf Kopenhagen 69.90 (70.00), auf Stockholm 15.75
(75.90), auf New York — (—), auf London 10.80% (10.73),
auf Paris 39.90 (39.90)

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  15 . Febr . Täg¬

liches Geld  bleibt zu 4’4 Proz . und darunter reichlich
angeboten , der Satz des Privatdiskonts  wurde unver¬
ändert 4*/a Proz und darunter genannt.

* Bayerische Notenbank in München. Die Bank verteilt
aus einem Reingewinn von 1 506 731 M. (1 414 564 M.) wieder
11 Proz . Dividende

* Sicgener Bank für Handel und Gewerbe Aus einem
Reingewinn von 926 500 M (i V. 881 268 M.) wird ein^
Dividende  von 7% Proz (7 Proz .) vorgeschlagen.

* Deutsche Nationalbank , Kommanditgesellschaft auf
Aktien in Bremen . Der Reingewinn  beträgt 4 682 725
Mark (4 092 868 M) ; es sollen 8 Proz. Dividende (i. V. 7
Proz.) verteilt werden.

Industrie und Handel.
$ Aus der Brauukohlenindustrie Berlin,  15 . Febr.

Die Verhandlungen über die Bildung eines freiwilligen
Syndikates  für den preußischen Braunkohlen -Bergbau
östlich der Elbe  scheiterten bei der gestern in Berlin
abgehobenen Sitzung des für die Bearbeitung der ein¬
schlägigen Fragen gewählten Zwölferausschusses , nachdem
sich von vornherein unüberbrückbare Gegen¬
sätze  in den Auflassungen Uber die Frage der Einführung
einer Einheitsmarke  innerhalb der beteiligten Werke
herausstellten _

w. Leipziger Frühjahrsmesse . Leipzig,  15 . _Febr_ Dl#
Zahl der Aussteller bei der am 3. März beginnenden Früh,
jahrsmesse ist nach den hi» heute vorliegenden Anmel¬
dungen auf 3100 gestiegen . Es ist dies die höchste Zahl seit
Kriegsbeginn . Sie übersteigt die Beteiligung »u der letzten
Herbstmesse um 600. an der Frühjahrsmesse 1917 um 700
Firmen . Die Gesamtzahl der am Geschalt beteiligten aus¬
wärtigen Besucher wird auf mindesten » 50 000 veranschlagt

* Die Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik , A.-(L,
Verteilt für 1917 aus einem Überschuß von 587 733 M. (laiw,
655 790 M.) 14 Proz . (12 Pro/..) Dividende.

Wettervoraussage kür Samstag , 16 . Februar 1913
Tond « Meteorologischen Abteilung .des PhyzikaL Verein * «a Freakfart ». U.

Meist heiter und trocken , zunehmende Kälte , j
längeres Anhalten wahrscheinlich.

Wasserstani das Rheim
am U. Februar.

Klebrteh. Feiel: 1.2'» ra stezen1.2»m am gestriges»Vormttt»».
Cant ».
Maina.

134
0.51

Kl < e
Ml « «
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grosser Auswahl
empfiehltUhren

Otto Baumhoch, lllirmachernielstcr
ItotraiKtureti in eigener \Yerk «tätte.

yorkstrusse 23. ; : Telephon 2277.

lies,
Pd . ti ' » 2 »p ? arate sowie Bristan ' en und
Psandscheiue zahle ich hohen , zeitgemäßen
Preis . Posikane genügt.

Kimmermann , Wagemanustr. 13.

Aufgesprungene Haut.
Sanoderuia - Glycerin ist ein »orzügl . Mittel
gegen rauhe , spröde , oder durch Frost be¬

schädigte Haut . 1237
Alleinverk .: 8<hiitzonhnf -Apofh.. Lancrg. 11.

Antiquitäten.
Auswärtiger Sammlet sucht während seiner An»

ve 'enheit — hier — zu kaufe»
gute alePurz llanfigui euu. Tassen,WlaS»
pokale , biiiire Knufersti e , Miniaturen

i,»v «neere wi,k ich gute Aniquitälen.
Angebote mit Peschrewunq erbittet F138

_ E. Ileinebcn , Nassauer Hos.

v nzüttveho!;, Avfattholz,
Kanti ölzer, Bieter , Latte» u.

Stangen in jeder Größe
livfrrl frei Haus 122

W. Gail Wwr., Schwalbacher Straße 2.
Telephon No. 84.

Brennholz.
Buchen-Brennholz , trocken,

per Zeniner Mk . « .50 frei Haus liefert
Jukob ItücWert

Morihstrasre 10, Telephon 4920 .

Tagblalt-Uslender
das Stück 10 Pf.

§u haben Im Tagblalthans , Schalterhalle. *

100 Mark Belohnung
demjenigen, welcher mir den Verbleib meines seit
Montag mit tag abhanden gelommenen

Boxerhundes
sbraun mit schwarzer Maske) nachweist.

Franz A. Leissle, Seerobenstr . 22. Fernfpr . 3137.

I^ fgrn fällige Kaare
Dose I Mk. und hoher.
Parf .A Itstaetter

lang,  ii . Webrrg.

pifiußllö;c fBluiren
ür Putz und Dekoration,
raut - und Silbertränze.

V. von Santen,
taritiosfitßge 12.

ien«
Dalmiakpastillen

frisch eingetr . Dro<
Backe, Taunusstratze !

Strenkalk
empfiehlt Earl Ziß, Dotz»
heim er Str . 101. Tel. 21 08.

^tUrclbraactnßtrü).
in bester Stadtlage weg.
Krankheit zu verkaufen.
Anfragen unter L. 496
an den TaabL-Lerlaa.

$ri!lan!rn, Perlen,
Ichinuckgege.ist.. Leuchter.
Service. Aufsätze, Bestecke
kauft zu febr hob. Preisen

Luftia.
TannuSNr . 25. Test 4678.

6edurlL - )^ zeiger)

Verloduogs -^ nzeigen

^sifLiL - ^ nzeiAsn

^rLuef - ^ llzeigeu

in einfacher » n feinster
Ausführung fertigt die

£ . Schetlenbcrg’sche
:: Ijo/buchdruckerei r.
Kontore im Cagblalihaus

fernru } 6650 - 53

Tabak
eingetroffen.

Barth . Kirckmaffe.

IronSporte,
einz. 8tt . Koks u. Kohlen.
Ausladen von Waggons

besdrgt Weimer.
Ludwi aktr. 6. Tel. 2614.
StaDtumrüge

Ferntransvorte
Mouba . Scharnborststr. 29
Koyie «, .Koks

und Holz besorgt prompt
Gruber . El tvi ller Str . 18.

Achtung!
Beschneiden der Baume

jed. Art u. Anlegen der
Gärten usw. empsehl. sich
Gärtner Nevian. Römer¬
bern 11. Hth. 1. ». Nevian.
Lothringer Straste 31,
Seitenban Part , links.

Milche AnzeiM
Sonnenberg

Perkauf von Fleisch n.
Wurst bei den hiesigen
Metzgern am SamStag,
den 16. Februar 1918»
in der abwechselnden
Reihenfolge der Brot-
kartennummern wie folgt:
1201—1550: 8— 9 vorm.
1551—1656 und 1—200:

9—10 vorm.
201— 500: 10—11 vorm.
501— 850: 11—12 vorm.
851—1200: 12— 1 mitt.

Während der gleichen
Stunden erfolgt die Ab¬
stempelung der Fleisch¬
marken im Nassauer Hof.

Durch Aushang wird
noch bekannt gegeben,
welche Mengen für jede
Person zum Verkaufe
kommen.

Sonnenberg , 14. 2. 1918.
Bnchelt. Büraerm eister.

Ausgabe von Kranken-
butier und Grieh am
Samstag , 16. Febr . 1918,
in der Lebensmittelstelle
Wiesbadener Straße 24.
Die Krankenausweise der
ärztlichen Prüfungisstelle
sind vorzuzeigen.

Zeit : Die gleiche wie
die Berkaurssiunden für
Fleisch. *

Soiinenberop 14. 2. 1918.
Buckielt. Büraermeister .

sMWe AnzeigenI
8,
lJnvocavrt ).

Evangelische Kirche.
Marktkirche. JugendgotteS-

dienit 8.45 Uhr : Pir.
Schüßler . 10 Uhr: Dekan
Bickel. Vorm. 11.30 Uhr:
Kindergotiesdienst lEogl.
PereinshauS ). Pfarrer
Schüstler. 5 Uhr : Pfr.
Beckmann.

Bcrgkirche. 10 Uhr : Pfr.
Beelenmctzer. (Abend¬
mahl.) >1.30 Uhr Kinder-
gotteSdienst. Pfr . Grein.
5 Uhr: HilfSprodiger
Römpler . Taufen und
Trauungen : Pfr . Beefen-
mener. Beerdigungen:
Hilisprediger Römpler.

Ringtirche. 10 Uhr : Pfr.
Künkel. lAbendmahl.)
Kindergottesdienst 11.30
Ubr: Pfr . D. Schlosser.
5 Uhr: Pfarrer Beesen¬
metzer.

Lutherkirche. 10 Uhr : Pfr.
Hofmonn. (Abendmahl.)
11.30 Uhr: Kindergottes¬
dienst. Geh. Konst,t.-Rat
Dr. Eibach. 5 Ubr : Pfr.
Lieber. (Abendmahl.) —
Äibelstunde: Dienstag,
abends 8.30 Uhr : Pfr.
Hofmann.

Panlinenstift . Vorm. 9.30
Uhr : Gottesdienst. Vorm.
11 Uhr : KindergotteS-
dienst. Pfarrer Held.

Katholische Kirche.
Die Sammlung nach der
Fastenvrediat m für be¬
dürft . Erstkommunikanten

bestimmt.
BonifatiuS - Kirche. HeiL
Messen 6, 7 u. 8 Uhr.
Kindergottesdienst 9 Ubr.
Hochamt 10 Uhr. Letzte
heil. Messe 11.30 Uhr.
Nachmittags 2.15 Uhr:
Christenlehre, fakvamen-
taüsche Andacht mit Um,
gang. Abends 6 Uhr
Fastenprodiat mit An
dackst. Wochentags heil.
Messen 6, 6.45, 7.10 und
9.15 Uhr: 7.10 Uhr stnd
Schulmesten. Dienstag,
Donnerstag u. Samstag,
abends 6 Uhr: KriegSan-
dacht. Mittwoch, aibends
6 Uhr: Gestiftete Andaclst
zum hl. Joseph Freitag,

Ausgabe von Brot- und
Fleifchfarten am Sams¬
tag, den 16. Febr . 1913.

Zeit : Die gleiche, wie
die Veriaufssbunden für
Fleisch. — Ort : Nassauer
Hof.

Sonnenberg , 14. 2. 1918.
Biiibelt, Bllrarrmeikfer.

abends 6 Uhr. ist Kreuz-
.. ) (345) ,Beichtgelcaenheit: Sonn¬

weg- Andacht
tag, morgens von 6 Uhr
an, an allen Wochen,
tagen nach der Frühmesse,
Sainstag , nachm, von 4
bis 7 und nach 8 Uhr;
für Kriegs - Teilnehmer,
kranke und verwundete
Soldaten zu jeder ge¬
wünschten vassenden Zeit.

Todes-Anxeige.

Maria - Hilfkirche. Heil.
Messen 6.30 u. 8 Ubr,
Kindergottesdienst 9 Uhr,
Hochamt 10 Uhr. 2.15 Uhr
Ehristenl . u. And. 6 Uhr

astenpredigt u: Andacht.
ochentags heil. Messen

6.30, 7.15 (Schulmesse)
und 9.15 Uhr. Montag,
Mittwoch und Freitag,
abends 6 Uhr : Kriegs- n.
Fastenandacht . Beichtge-
legeicheit Sonntag , morg.
von 6 Uhr an, Freitag,
abend? 6 Uhr, Samstag
von 4—7 u. nach 8 Uhr.
Samstag , 6 Uhr : Salve.

Dreifallialeilskirche . 6 Uhr
Frühmesse. 8 Uhr zweite
hl. Messe. 9 Uhr Kinder-
gottesdienst. 10 Uhr Hoch¬
mut. Nachm. 2.15 Uhr:
Christenlehre u. Andacht.
Abends 6 Uhr : Sakra-
menialische Andacht. —
Wochentags heil. Messen
6.30, 7 u. 8 Uhr. Mittwoch
und Samstag , 7 Uhr:
Schulmesse. — Montag,
abends 6.15 Uhr : Kreuz¬
weg - AndachL Mittwoch,
abds. : Andacht zu Ehren
des heil. Josef . Freitag,
abends 8 Uhr : Fasten-
vredigt mit Andacht. —
Beichtgelegcnheit: Sonn¬
tag, früh von 6 Uhr
an , Samstag von 5—7
und von 8 Uhr an.

AUkakhol. Kirche, Schwal-
bacher Str . 60. Vorm.
10.15 Uhr : Amt mit
Predigt . Pfarrer Eder.

Evang .-luth. Gottesdienst,
Adelheidstr. 35. Vorm.
9.30 Uhr : Predigrgottes-
dienst. Pfarrer Müller.

Evangcl .-luth . Gemeinde,
Eyangel . Gemeindehaus,
Dotzheimer Str . 4, 1.
dorm. 10 Uhr : Predigt
u. heil. Abendmahl. -
Donnerstag , abds. 8 Uhr:
PassionSitunde

Ev. - l»th. Dreieinigfrits»
gemeinde. In der Krtzpia
der altkathol . Kirche,
Eing . Schwalbacher Str.
Vorm. 9.30 Uhr: Beichte.
10 Uhr : Pcedigtgottes-
dienst. Donnerstag , 7.30
ilhr : Passions - Gottes¬
dienst. Prr . Eikmeirr.

Methodistengemeinde, Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenstr.
Vorm. 9.45 Uhr Predigt.
Vorm. 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst. — Mittwoch,
abds. 8 Uhr : Bibclstunde.

Baptistengemeinde, Adler-
srraste 19. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienst . Nach-
mittags 4 Uhr: Predigt.
Mittwoch, abds. 8.30 Uhr:
Gebetsversammlung.

Neuapostolische Olemeinde,
Oranienstratze 54, H. P.
Vorm. 9.30 Uhr : Haupt-
gottesdienst. Nackm, 3.30
Ubr : Gottesdienst.

Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freunden und Bekannten
mit, daß meine liebe Frau , unsere treusorgende herzensgute Mutter,
Schwie ermutter , Großmutter . Tochter» Schwester, Schwägerin
und Tante

Fran Käthe Sen;
im Alter von 48. Jahren sanft verschieden ist.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:
Karl Se»r, Schneidermeister.

Wiesbaden , den 13. Februar 1918.
Saalgasse 20, L

Die Beerdigung findet am Montag, de« 18. Kebrnar, nach¬
mittags 2»/ , Uhr, auf dem Südfriedhofe statt.

Rotweine . »
F. A. Dienstfoacli , Schwalbacher Strasse 7.

Mod. Jacken - u. Mail telklcider
werden gutsitzend und preiswert angefertigt und
umgearbeitet . GllSta Fischei*

Damenschneider , Oranlenstrasse 87, P.

Heute morgrn starb nach kurzer,
schwerer Krankheit im 54. Lebensjahre
mein über alles geliebter Mann , unser
treuer Bruder , Schwager und Onkel

Herr Musikdirektor Georg Gerhard
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Adele Gerhard , geb. DippeL

Wiesbaden , Friedrichstrasse 48,
den 15. Februar 1918.

Die Beerdigung erfolgt im Erbbegräbnis
in Darmstadt.

Hiermit erfülle ich die traurige
Pflicht, den Tod unseres lieben
Schwiegersohnes

Herrn

Erik ßasmnsscn
bekannt zu geben.

Georg Drcxel
Wiesbaden, Insterburg.

fr eiouta , ö.e traurige NuMlicht, büß
meine liebe Mutter , Großmuttei ^ Schwester
und Cousine, Frau Johamiette Mühlbach,
geb. Wilhelm, sanft entschlasen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen

Fam . Mühlbach, Schwalbacher Sr . 83, II.
Amsterdam, Ronerdam , Frankfun a. M,

Wiesbaden , den 12. Februar 1918.
Die Beerdigung findet Samstag nachm.

3 Uhr vom Südfriedhof aus statt.

Danksagung.
Durch die überaus große, aufrichtige

und herzliche Teilnahme bei dem schweren
Verluste unseres geliebten Sohnes

Albert
ist e« un» nicht mäglich, sedem persvnfich
zu danken, und sprechen wir aus diesem
Wege allen, welche uns so tröstend zur
Seile standen, uniern innigsten Tank au«.

Ganz besonders don'en wir Herrn Pfarrer
Diehl für die liebevollen, tröstenden Worte,
seinem Herrn Klassenlehrer seinen Kameraden
und Freunden , sowie sür die vielen Kran,»
und Blumenspenden.

$ * Die tieftrauernde Familie:
V'). Gerhard.

Wiesbaden , den 15. Februar 1918.

/
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Beleuchtungs -Körpern
f0r ’

Elektr.Licht
in allen Preislagen.

«leg. u.ein!. lasHüirnng
Alle Gas- u. Petroleum¬
lampen andere für Eleklr.

Beleuchtung um.

Seiden- und
Stoff-Schirme
werden in jeder Form und
Grösse in eigener Werk-

_ _ stätte angefertigt.

W . Hinnenberg
Langgasse 15 . Tel . 6595.

Verlangen SieM WellmmL
vorzüglich für Blutarme und Magenleidende,

sehr geeignet für Glühwein.
_Erhältlich in fast allen Geschäften.

Naturwein-Versteigerung
zu Rauenthal Im Rheingan.

Dienstag , den 26. Februar 1918, mittags l l /s Uhr,
▼ersteigert der Unterzeichnete in seiner „VVinzerhalle"

ca . 50 Halbstück 1917er
Rauenthaler Natur-Weine,

darunter sämtliche Spitzen der Kreszenz.
Probetag für die Herren Kommissionäre am Freitag,

den 8. Febr., allgemeine Probetage am Mittwoch, den
SO. Febr., sowie amTage derVersteigerung vormittags.

Dor Vorstand des F467
Banenthaler At Inzer -Verein « E. V.

Prämiiert G«ld.Medaille. PaulRehm
Zahn -Praxis

Friedrlchslr. 50, I.
Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nerv¬
töten , Plombieren, Zahnregulierungen , Klinstl.
Zahnersatz in div. Ausführungen u. a. m.

Sprechst : 9—6 Uhr. — Telephon 3118. 1
DENTIST DES WTESBAD. BEAMTEN-VEREINS.

NW 0er MWWsl
Schwalbacher Straße 8.

Sinus, ir. Mm 191$, min . 4 W
Rinöeraufführung

zum Westend. KinderKrüppetyeims.
Mitwirkende : 26 Kinder, darunter ein kleiner Geiger

ein «jähriger Dirigent und ein kleiner Reiter.
Anfsührttng von Soldatenspielen , Reigen,
Singspielen , Kiuderszenen , Tanzfpielen

nsw.
- - Ende gegen 6 Uhr. -

Karte « zu 2 Ul,  1 .50 Mk., und 1 Mk. numeriert
und 50 Pf . unnumeriert bei 11. Wolff, Hofmusiialien-
Handlung, Wilhelmstraße 16 und abends an der Kasse.

Kobalt, Hum,Südmeine.
f.  fl . Diensibacli, Schwalbacher

Straße 7. 126

Möbel-Ankauf.
Kerrschafttiche und bürgerliche

kompk. Einrichtungen,
einzelne Alööekstücke, sowie auch unmoderne
gute ZKööel, sämtl. Hinrichtungs-Gegenstände,

Ksmpk. Jachläste
werde« bei sofortiger Kasse und sehr hoher

Bezahlung angckauft.

MilveihM^ AKkr- Slelchjir.34ll.36.
_ Telephon 2737. _

L.RETTENMAYER*
6EGB. 1842 WIESBADEN.  GEGR. 1842

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTRASSE 5.
TEL 12  UND 124.

Thalia -Theater
Modernes und größtes Lichtspielhaus.

Kirchgasse 72. :: Telephon 6137.

!hemiy Porten!
in dem feinkomischen Lustspiel

» » « Köhentuft.
Nudelmeiers Leibarzt.

Komödie in 2 Akten.
In der Hauptrolle

-KeröerL Waukmüsser.
Die döhmischsächstsche Schweix.

Brennholz
buche« und kiefern, gut trocken, geschnitten und
gespalten in jeder Menge zu haben bei 30

Karl Stoll , Hellmundstr. 33. Teleph. 249.

Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.

FlaSeBc Luisen strass © 44 »,
_ neben ßesidenztbeater.

Umzüge unter Garantie.
Lagerung ganz . WohnungS-Einrichtungenu . einz. Stücke.
An- u Ahsuhr von Waggon». Speditionen jeder Art.

Schwere» Lastfuhrwerk.
Lieferung von Land, Kies und « artenkieS.

MlMlikgksrlljchkft HJiesbaDeßG.M.H.H.
nur « dolfstrahe 1, an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit anderen Firmen.
87t Telephon 872. Telegramm-Adresse „Prompt".

Kgen « Lagerhäuser : Adolfstraße 1 und auf dem Güter-
habahofe W>esbadeu-West. tBeleijeanschlub.)

vorneNmeL LmikesTfiesreu

Hente Freitag,
den 15. Februar, abends 8 Uhr;

Abschieds-
Auftreten

der Kunstkräfte des

Wilhelmetrasse 8.

Alleln -Erst -Aufführung.

Weisse Nächte
Russische Lebenstragödie in 4 Akten,

nach dem Drama „ Feodora “ ,
von Viktorion Kardon.

In der Hauptrolle:
die bildschöne Schauspielerin Lie Berky.

Schöne Naturbilder.

Erika Cilässncr
die schalkhafte junge Künstlerin in dem

reizenden Lustspiel:
Die Männerfeindin.

Anfang 4 Uhr.

Der

Taunusstr . 1.

Heute letzter Tag!
Aufsehen erregende indische

Liebesroman:

Das Rätsel
von

Bangalor.
5 Akte.

Aus dem Inhalt:
Eine blonde Bajadere . — Die Spur des Blutes.
Licbesträume im Harem . — Auf dem Dach¬
garten des Hotel Atlantic . — In den Teehäusern
von Joshiwara . — Das ri otenopfer verschmähter

Liehe.
Ort der Handlung:

1. u. 2. Akt : Im indischen Viertel v. B angalor
3. Akt : Jenseits des Paciflqne.

4. u. 6. Akt : Tel s in Tokio , teils in Joshiwara,
einer japanischen Gartenstadt

Hauptdarsteller:
Gilda Langer : Harry Liedtke

Conrad Veitli.
Spielzeit von 3 —10 Uhr.

ODEON
Kirchgasse 18. Tel. 3031.

Erstklass . Lichtspiele.
Heute letzter Tag

Erstaufführung!
Ein Abenteuer des be¬

rühmten Harr ; Higgs

Der Saratogakoffer!
Detektivfilm

5 Akte : : 5 Akte

Ein kaltes Abenteuer
' Akte Lustspiel 2 Akt*
Melita Petri , Leo Peukert

Herbert Paulmfiller.

Die Möbelpolonäse
Köstlicher Schwank.

Natur -Aufnahme
Das Einsangstor ln dem
nördlic ! en Schwarzwald.
:: :: Gute Musik. -.:; : :

Piano zu Bcrl.
Kirchgasse 48, 2, Hetterich

Praeh !voller
Ibach-

Sfutzlillgel
billig abzugeben

Schmitz . Rheinstr . 62.
Achtung! Weißerüben

z. Füttern einige Zentner
billig zu verk. Helgenftrin.
Adlerstraße 37. 3 links.

Zwei trächtige Ziegen
»nd Hasen zu kaufen gef.
^amm. sfrankenstraße 21.

öMMtn.ilerltii,
Schmucksachen. Pfandsch^
Bestecke. Aufsätze. Leucht..

Service kauft
z« hoben Preisen

Geiz hals . Webergasse 14.

8iii erfiall. Mtiluo
zu kaufen gesucht.

v.  Erbe . Westendstr. 8.

>Perser Texvlee
!gegen hohen Preis
zu kaufen gesucht.

Wagemann.
26 Saalgaffe 26.

Schlafzim.-Einrichtung.
Speisezimmer , evt. Wohn¬
zimmer u. Küche sofort zu
taufen gesucht. Beaurtz.
Gneisenaustr aße 12. P . L

I
Mk

Mkl - KrBlMi!
Kaufe stets gebrauchte

Möbelstücke u. Klavvwag.
Postkarte genügt.
Nur Hellmundstratze 15

L Stock. Petri.

>1

* * * * *
Dergn&ounos-PalastGroß-Iffiesbaden

Ab 16 . Februar:

Die grosse Attraktion

Morgen Samstag,
den 16. Februap,

der
glänzende neue

Weltslmlt-
Spielplonl

polnische
Tanzsterne

in ihrem Original-Tanzbild

„Polens
Befreiung *“!

Ausserdem:
Das Riesen-

SchSager-
Programm!

Weiß. eis. Kinderbett gef.
Seivv. Elco no renstraße 7.

Soda -,
Selterswaffer «, Lierflasch.
mit stirma vom Eigen¬
tümer. lange Wein-.
Sekt-, Milch-, Kognak-,
Bordeaux., Korb-, alle
Sorten unegale, insbef.
86—Ivü-Gr - Täschchen.
Wein». Srktkorken. ffäller
für ReichSsastttelle kauft
8»>>»r, Ebben str.2.
MI.SlioleMlet»
oder Klaoierspieler . sowie
eine gute Pkatzanweiserin
gegen hohen Lohn für ein
Theater für Sonntag¬
nachmittag gesucht. Sritzp.
Eleonor enst raße 7. 2 r.

Zuverlässiges ehrliche»
Alleinmädchen

nur mit guten Zeugn. ans
sofort od. I . März in kL
HanShalt gef. Rullmann»
s cheffeist raß e 3. Part.
Monatsfrau verL Porte¬

monnaie Ifremd. Eigent .l.
Näh. Hellmundstr. 16. 3.
Glaser für Mistbeetfenst.

zur Aushilfe gesucht
Walk mü hlstraße 58.

Verloren
ein gold. Zwicker in Etui
von der Kirchgasie bis
Rheinstraße . Abzugebe»
gegen Belohnung Kaffee
Habsburg ._

. den 14,
morg. zw. 8 u. 149 Uhr,
Ecke Frankfurter und
Martinstraße , am Brief¬
kasten, ein schwnrz-seid.
Schirm mit silbernem
Griff hängen geblieben.
Der ehrliche Finder wird
gebeten, denselben gegen
hohe Belohnung abzu»
geben Martinstr a ste 16.

Grauer Handschuh ver.
lorrn auf d. Wege Adolf»,
aller über Luisenplatz bi?
Nengaffe. Abzugeben geg.
2 Mk. Belohnung Röder.
straße 38. 3.  _

Berloren Schlüsiel
u. Drücker am Ring. Ab.
zugeben «egen Belohnung
auf dem Fundbüro
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